
Erscheml:1U in wachs un- Lcimslays und
kostet monatlich Sv Mennige frei ms Haus
i.  imctit , in der Expedition abgeh . monat¬

lich 45 Pfennige.

für die Strrdt Hofheim a.  Taunus
Druck und Derlny von R. Mefsersctnurdt, Dofheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 4.

preis für Inserate die 5gespaltene Lette
oder deren Raum ]0 Pfennige,
für den Inhalt oerrinlwortlich:

N. Mcsfersctimidt.

Anzeiger für die Hemeinden Kristet, Warrheimu. Lorsöach.
Ar. 46 Samstag, den8. Juni 1918 7, Jah rg.

Amtliche Bekanntmachungen.
B e k a n n t m a ch u n g.

Der geringe Schweinebestand und die hohen Ferkelprri-- |
je lassen eine rechtzeitige Vornahme von Schutzimpfun¬
gen gegen Rotlauf geboten erscheinen. Den Landwirten
kann daher in ihrem eignen Interesse nicht dringend ge- j
nug empfohlen werden, die Impfung alsbald ausfuhren
zu lassen. Die Vornahme derselben hat Herr Tierarzt
Hauer aus Griesheim übernommen, welcher zu diesem
Zwecke aus seiner Frontstellung für einige Zeit reklamiert
ist. Da sein Urlaub nur 3 Wochen dauert , werden die
Landwirte gut tun , sich durch Vermittelung der Bür¬
germeister möglichst bald um die Vornahm « der Imp¬
fung zu bemühen.

Höchst a . M., den 27. Mai 1918.
Der Landrat : Klaus er.

Wird Veröffentlicht
Hofheim  a . T .. den 2. Juni 1918.

Der Magistrat : Heß.
. Bekanntmachung.

Alle im Monat Mai 1901 geborenen Landsturmpflich¬
tigen haben sich in der Zeit vom 8—12 Juni d. Js . auf
hiesigem Rathouse während der Dienststunden zu mel¬
den.

Ausweispapieresind vorzulegen.
Hofheim,  den 4. Juni 1918.

Der Magistrat : Heß.
Bekanntmachung.

Reichsfleischkart-
Die. neuen Reichsfleischkartenwerden gegen Vorlage der

Lebensmittelkarten im hiesigen Schulgebäude(Burgstraße)
Samstag  den 8. Juni ds. Js.

wie folgt auSgegeben:
von Nachmittags21/2—3 Uhr No. 1- 150

* 3 - 37, „ 151- 300
„ 37, - 4 „ „ 301- 450
„ 4 - 47, „ „ 451- 600

47,- 5 „ .. 601- 800
„ 5 - 57, tt „ 801 - 1116

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß Zeit und Num-
u ernfolge genau eingehalten werden uns daß Personen, wel¬
che zu spät erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst
zuzuscheiben haben.

An Kinder unter l2 Jahren kann die Abgabe der neuen
Karten nicht erfolgen.
. Auf die neue Reichsfleichkarte ist nach Empfang der¬
selben die Nummer der Lebensmittelkarteund der Name
des Haushailungsvorstandes mit Tinte zu vermerken
Karten die diese Aufschrift nicht tragen sind ungültig.

Für verloren gegangene ün^ falsch abgetrennte ReichS-
Mschkarten kann für die Folge ein Ersatz nicht mehr
geleistet werden.

Hofheim a . T ., den 7; Juni 1918.
_ __ Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Infolge der geforderten Erhöhung der Schlachrgebüh-

^kr? fnr dig Benutzung des Schlachthauses der Stadt Höchst
u. M. und'der neuerdings e>folgten Aenderung der Höchst-
p^ lse für geringwertige Schlachttiere sieht sich der Kreis-
uusschuß genötigt, vom 1. Juni 1918 ab für den Kreis
Höchsta M den Kleinhandelspreis für 1 Pfund Groß-
v/' hstRind-) Fleisch auf 2.35 Mk. und für 1 Pfund Kalb-
Ukisch auf 2 Mk, zu erhöhen.

Die Preise für die übrigen Fleischarten, sowie für Wurst
dlriben unverändert.

Höchst a . M ., den 25. Mai 1918.
t Der Kreisausschuß bei Kreises Höchst a . M . :

Klauser,  Landrat . Vorsitzender.

Lsmmlung getragener Öberttleiöung.
Zur teilweisen Deckung des Bedarf an Oberkleidung

uer in den kriegswichtigen Betrieben, der Landwirtschaft
und bei der Eisenbahn beschäftigten Arbeiter hat die Reichs
vekleidungsstelle im Einvernehmen mit den Landeszen-
trolbehörden im ganzen Reiche die Veranstaltung einer

angtttuiit ( u fammlMttd
MderkleidttNS $WÜ»tw «t?

ungeordnet. Dabei ist jedem Kommunalverband die Auf¬
bringung einer bestimmten Anzahl von Anzügen aufer¬

legt worden. Vaterländische Pflicht eines jeden nach seinen
Verhältnissen dazu fähigen Deutschen ist es, zu dieser Ver
austallung opferfreudig nach Kräften beizusteuern, um
das wirtschaftliche Durchhalten unseres Volles zu ermög¬
lichen. Getragen von den Bewußtsein, daß das ganze
deutsche Volk von der Notwendigkeit dieser Maßnahme
überzeugt ist, vertraut die Reichsbckleidungsstelledarauf
daß dieser Aufruf in denjenigen Kreisen, die irgendwie in
der Lage sind, von ihren Kieiderbesländen etwas abzu¬
geben, nicht unbeachtet verhallen wird.

An die wirtschaftlich besser gestellte Bevölkerung des
Kreises Höchsta . M. richte ich die dringende Bitte , ent¬
behrliche MännevOberkleidung, soweit möglich, freiwillig
an die in den Städten bei den Magistraten und in den
Gemeinden bei den Bürgermeisterämtern eingerichteten
l̂ ammelstellen abzuliefern und mache gleichzeitig darauf
aufmerksam, daß einschneidendere Maßnahmen der Reichs¬
bekleidungsstelle zu erwarten stehen, falls es nicht ge¬
lingen sollte, die angeforderte Menge Kleidungsstücke auf
diesem Wege zu erlangen.

Nach den ergangenen Bestimmungen müssen die ab- ,
zugehenden Anzüge ihrer Zwecksbestimmung entsprechend
aus dauerhaftem Stoff und zum Tragen für Erwachsene
geeignet sein und sich ferner noch in einem solchen Zu¬
stande befinden, daß sie ohne erheb'iche Ausbesserinigs-
arbeiten tragfähig sind. Da die aufzubriggenden Klei¬
dungsstücke zur Versorgung der arbeitenden Bevölkerung
bestimmt sind, können Smoking , Frack-, Lüster und leichte
Flanellanzüge nicht angenonunen werden. Hochgeschlos¬
sene Joppe und Hose gilt als Anzug. Statt langen Hosen
können auch Kniehosen von Spottkleidungen abgeliefert
werden. Die Anzüge brauchen nicht von denselben Stoff
und derselben Farbe sein. Der Ablieferung eines voll¬
ständigen Anzuges ist jedoch nicht gleich zu achten, wenn
statt einer Hose ein zweiter Rock oder umgekehrt abge-
liefert wird.

Die abgelieferten Kleidungsstücke werden angemessen j
bezahlt werden und zwar, nachdem der Wert in einem ;
besonderen Schätzungsverfahren, das erst nach Schluß j
der Sammlung erfolgen kann, festgestellt ist. Die Zah - >
lung des im Schätzuugsverfahren ermittelten Betrages i
leistet die Gemeindekasse. Denjenigen Ablieferern die
mit dem ermittelten Wert nicht zu frieden sind, bleibt
es unbenommen, die Bekleidungsstücke wieder zurückzu¬
nehmen. Außerdem wird jedem Ablieferer eines voll¬
ständigen Anzugs aus Wunsch entweder ein Bezugsschein
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung oder
eine Empfangsbescheinigung mit der Zusicherung aus-
gehändigl, daß die jetzt abgegebenen Kleidungsstücke bei
einer später etwa noch notwendig werdenden zwangs¬
weisen Einforderung getragener Oberkleidung in Anrech¬
nung koinmen. Die Empfangsbescheinigungen müssen
sorgfältig aufbewahrt werden, da die Ausstellung neuer
anstelle verloren gegangener ausgeschlossen ist.

Dieses Ersuchen wird auch an Personen, die sich im
Heeresdienst befinden, gerichtet. Von ihnen kann eben¬
falls die Vorlage eines Bestandsverzeichnissesverlangt
werden, wenn sie sich der Ablieferung enthalten.

Personen, die bereits vor der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung auf diese Sammlung bei der hiesigen
KreisbekleidungsstelleAnzüge abgeliefert haben, wollen
den ihnen erteilten Schein bei der Kreisbekleidungsstelle
in eine Empfangsbescheinigunginnerhalb 8 Tagen ein-
tauschen.

Auf Grund der §§ 1 und 2 der Bundesratsverord-
nung über die Befugnis der Reichsbekleidungsstelle vom
22. März 1917 (R.-G.-Bl . S . 257) und der dem Kreis¬
kommunalverband erteilten Erniächtigung werden die¬
jenigen Personen, die eine größere Anzahl Oberkleidung
besitzen, aber bei der jetzigen Sammlung nicht wenig¬
sten einen Anzug abliefern, hierdurch gleichzeitig aufge¬
fordert, über ihren Bestand an Oberkleidern und zur
Anfertigung solcher geeigneten Stoffe bis zum 24. Juni
d. Js . ein mit der Versicherung der Richtigkeit und ihrer
Namensunterschrift versehenes Meldeverzeichnis der Orts¬
behörde ihres Wohnortes vorzulegen.

Höchst a. M.. den 24. Mai 1918-
Der Vorsitzende des Kreisausschussesdes Kreises

Höchsta . M. Kla user.  Landrat.
Wird veröffentlicht.

Der Kaufmann Jean Hammel von hier ist von uns
mit der Sammlung der getragenen Oberkleiduug beauf¬
tragt und nimmt solche bis zum 25. d. Mts . an jedem
Werktage von 10 —12  Uhr vormittags und von 4—7 Uhr
nachmittags entgegen.

Die Annahmestelle wird vorläufig jedem Ablieferer.
eines Anzuges eine Empfangsbescheinigung aushändigen.

Hofheim,  den 2. Jum 1918.
Der Magistrat: Heß.

Lebensmittel-Ausgabe.
Am Dienstag,  den ll.  Juni d. Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr werden ausgegeben:
Fktt. (Kochbutter).

1. Hahn Heinrich Ww. auf Lebensmittelk. No. 211— 680
2. Hennemann Heinrich „ No. 881—H 18

und 1—210
'Aus jede Person enifallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt für das Pfund 3,80 Mk.
Haushaltungen, welche geschlachtet haben, sind vom Fett¬

bezug ausgeschlossen.

1. Müller Jak . auf Lebenmittelk. No. 1— 200
2. Czapeck Ww. „ No. 201— 380
3. Zlmmermann Gg. „ No. 381 — 580
4. .. Jak . .. No. 581— 777
5. Becker Karl „ No. 778— 985
6. Stippler Friedr. Ww. „ No. 986—1116

Auf jede Person entfällt 7« Psd . Der Preis beträgt
für das Psd. 40 Psg. Selbstversorger für Gerste und
Hafer (gelochte Karten) sind vom Graupenbezug ausge¬
schlossen.

Sonderzuteilung
gegen Vorlage der grünen Lebensmittelkartenfür Kinder un¬
ter 2 Jahren und Personen über 70 Jahre bei

Karl Petih
ein Paket Haferflocken zum Preise von 68 Pfennigen.

Hofheim  a . T., den 7. Juni 1918.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 10. Juni nachmilkags8 Uhr findet eine

Uebung der Freiwilligen und Hilfsseuerwehr
statt. Sammelplatz ist der Kellereiplotz. Eine besondere Ein¬
ladung erfolgt nicht. Feuerwehrabzeichen(Armbänder) sind
bei der Uebung auzulegen.

Ausreichend begründete Entschuldigungensind bis spätestens
24 Stunden vor der Uebung schriftlich bei der Polizeioerwal-
tung anzubringen.

Anzug: Helm, Arbeilsrvck. Bei Reqenwetter keine Uebung.
Hofheim,  den 7. Juni 1918.

Die Polizei-Verwaltung . Heß.

3 Sonntag noch Pfingsten . Katholischer Gottesdienst
(Communion -Sonntag der Jungfrauen , insb . des Marienvereins

und den Klaffffen May -Dennebaum)
6 Uhr: Beichtgelegenheit,

>/,7 . Frühmesse mit Ansprache.
8 , Kindergottesdienst,

V/ülO , Hochamt mit Predigt,
Das Amt für d. verst. Mitgl . d. Gesellenv . Obmann Jnngels

2 „ Christenlehre u Litanai vom Herzen Jesu,
4 . Marienverein im Dereinshause.

Lorsbach 1/S  Uhr : hl Messe mit Ansprache.
Montag 67 * Uhr: 1. Exequienamt f. Kath . Dröser , geb . Safran.

e3/* » 1. Exequienamt f. Lehrer Jos . Jungels,
77 « „ Iahramt für Franz Jos . Sprock.

Dienstag M/< Uhr: hl. Messe se. gef Kameraden Adam Mallrmvr.
Gg Hoock und Georg Pabst.

?7 « , Traueromt f. gef Krieger Wilh . Schwermer,
Mittwoch 63/4 Uhr: Jahramt f. Anna Palmer , geb . Schmutzler u.

Cusine Anna Schmutzler,
77 « „ Iahramt f. Jul Heini Leicher u . Sohn Wilh.

Donnerstag 67 « Uhr: Iahramt f. gef . Krieg . Adam Malkmus,
77 « - ' Iahramt f. gef . Krieg . Adolf Lottermann.

Freitag 6»/« Uhr: Iahramt s Joh . Wilh . Henninger,
77 , . hl. Messe für Adolf Faust.

Samstag : Beichtgelegenheit,
6»/« Uhr: Amt f. Hch. Ernst u. Ehefrau Wilhelmine , geb.
8 „ gest. hl. Messe in der Bergkapelle sMesser.
In Soden : 8 hl Messen zum Trost der armen Seelen u.

gest. hl . Messe f. Wendelin Jos . Henrich 2 Ehefrauen und Dekan
Wolf aus Holler , sowie für Sophie Kilbinger.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 9. Juni * 2. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 7*10 Uhr: Hauptgottesdienst,
. 7 «1l „ Christenlehre.

Der Voranschlag der Kirche und Pfarrei für 1918/19 liegt von
heute ab 8 Tage zur Einsicht der Gcmeindeglieder im Pfarrhaus»
Kurhausstroße 28, offen.

Lokal-Nachrichten
— Entgegen den bestehenden Bestimmungen ist wieder ein¬

mal rinR : n d a us ge f ührt. Der Polizei ist es gelungen,
das Rind in kurzer Zeit zurückzuholen.



Mmöfthmr.
. , Ein « edenksprvch des Kaisers . Für die
^ >terlandische Gedcnkhalle in Lötzen hat nach Mitteilung
tyres Begnmders , des Generalmajors Busse, der Kaiser
folgenden Ehrenspruch gestiftet: „Die deutsche Ostmark soft
und muß geschützt werden."

)( Verlobnngtmsächsischen Königshausc?
-.er Reutlinger Generalanzergec veröffentlicht die Nachricht
von der BerloSung des Kronprinzen von Sachsen mit der

Tochter desioürttembergischen Thronfolgers Her-
«ogs Albrecht von Württemberg , der 21 Jahre alten Her¬
zogin Maria Ancalie. '

o-. wmJmL “ " ! ' ^ ') Aus Batavia meldet die „Nieder-
kandisch-Jndische Prcßagentur " : Die Erforschung des Äer-
reckgebirges auf Celebes brachte eine aufsehenerregendeUebr-
raschung. Ter Bergkauingenieur Dieckmanns schätzt das
dort gefundene ,„Lateriet "-Eiseiierz auf eine Milliarde
Tonnen . Da das Erz nur 15 Meter unter der Oberfläche
liegt, kann die Ausbeutung ohne Mühe erfolgen.

T « « tt I « m b. (afi-) Ter frühere englische Minister
Runcima » sagte noch letzter Tage : Wenn die Deutschen
durch wertere Erfahrungen gelernt haben werden, wie un¬
nütz »nd kostspielig ihre Offensive gewesen ist, werden wir

' » chechandccĥ f ne" taHoneIlen  und dauerhaften Frieden
* ~ ^ “ * f $ ßltung  Londons im internationalen Zatz-
lungsderchhr. Erne Bestätigung der von deutscher Seite
mngst lestgestellten Tatsache, daß London aufgehört hat,
aas Bank- und Wirtschastszentrum der Welt zu sein, findet
Nchmernem Aufsatz der Londoner „Pall Mall Gazette", der
anläßlich der jüngsten Londoner Bankderschmelzungen er¬
schienen ist. Es heißt da von der Stellung der Londoner
Banken, wie sie einst war und wie sie jetzt ist. (zb>)

X Tunnel  von Gibraltar nach Afrika ? (zb.) Ter
„Nouvelliste" meldet aus Madrid : Der Genieoberst Ma-
nano Rubio wurde beauftragt , Pläne für die Herstellung
eines Tunnels unter der Meeresenge von Gibraltar zu stu-

die Durchführung des Tunnels
lvuvden fünf Jahre in Anspruch«nehmen.

— Jämmerlicher Prophet, (zb .) Zum Unter¬
lid ^ T ÂpPen-TransportdamPsers „Moldawa " bemerkt
Daily Mail spöttisch, daß Llohd George seine Propheten-
ßabe jämmerlich im Ltiche lasse. Jedesmal , wenn er in einer
ftiner vaterländischen Versicherungen erklärt , daß die U.-
B»,tsgesahr vorüber sei. passiert irgendein neues Unglück.

X N a chs ch il b aus England, (zb .) Man nimmt
an, daß neue Transporte nach dem europäischen Kriegs¬
schauplätze begonnen haken. Tie Londoner Morningpost
schrieb am Mittwoch abend : „Wir müssen den letzten Mann
aus England nach Frankreich bringen , wenn wir den Krieg
gewinnen sollen."

, 7" ^ ugland raubt Kaffee, (zb ) Ter Prisen-
grrtchtshof hat ln der Verhandlung über 14500 Sack Kaffee
im Werte von 93 000 Pfund Sterling , die von Guatemala
an verschiedene Empfänger in Skandinavien bestimmt und
neutralen Schiffen durch englische Kreuezr in den Jahren
1915 und 191b weggenommen waren, erklärt , daß das
letzte Bestimmungsland Deutschland sei und daher den
größten Teil der Güter als gute Prise erklärt . (Das ist

^entschieden sehr wohlfeil.)
)( D ä ii. c mark, (zb .) Tie Neue Auricher Zeitung

meldet aus skandinavischer Quelle : In Kopenhagen tagte
»er nordische interparlamentarische Rat , um die Vorbe¬
reitungen zur nächsten nordischen interparlamentarischen
Konferenz zu treffen . Der Rat hat beschlossen, die neutralen
Länder Europas zu einer engen Zusammenarbeit aufztu-fordern.

Millionen. (A .) Das Dürft*
fchinttliche Einkommen in Dänemark ist, wie aus Raaes
Bureau aus Kopenhagen gemeldet wird, um 88 Prozent
gestiegen. Im Jahre 1916 gab es Dänemark 500 Millionäre
gegen 227 im .Jahre 1908. Von diesen 500 hatten 460
ein Vermögen von 1 bis 5 Millionen Mark , 32 besaßen

§ bis 18 Millionen . 7 « fttwe 18 bis 3« MiZkivnen und
einer mehr als 20 Millionen.

X Die Epidemie i n Spanien.  Nach einer Mel-
k?r „Boss . Ztg ." scheint es sich bei der spanischen

Epidemie um ein gutartig verlaufendes Schnupfenfiebcr
zu handeln. Möglicherweise handelt es sich um Anfälle von
Denguefieber oder Maltafieber , Krankheiten, die an den
Küsten des Mittelmeeres heimisch sind und sich manchmal
epidemr,ch verbreiten . Das Maltafieber wird durch Die

von kranken Ziegen übertragen . Das Denguefieber
beginnt mit ähnlichen Esscheinungen wie Influenza , führt
zu icharlachähnlicheni Hautausschlag und verschwindet im
Laufe einer Woche. Am schwersten und häufigsten weiten
Kinder imd Greise ergriffen.

Kriegsgefangene.
Die deutsche Bevölkerung wird neuerdings häufig wahr-

nehmen, daß französischen und belgischen kriegsgefangenen
-lttZieren , Unteroffizieren und Mannschaften Spaziergänge
und Leibesübungen außerhalb der Lager gestattet werden.
Es handelt sich dabei um die Ausführung der in Bern
zwischen Deutschland und Frankreich getroffenen Verein¬
barungen , nach denen allen Kriegsgefangenen, die nicht
^Brbeit körperliche Bewegung haben, sondern un-
tEg rm Lager bleiben müssen, wöchentlich ,mindestens ein¬
mal die Wohltat einer ausgiebigen Bewegung im Freien
gewahrt wird. Die Abnrachung wurde im Interesse unserer
kriegsgefangenen Landsleute in Frankreich getroffen und ist
von diesen auf das freudigste begrüßt worden. Angesichts
der zum Teil sehr langen Dauer ihrer Gefangenschaft wer¬
de» diese Spaziergänge für die Aufrechterhaltung ihrer
geistigen und körperlichen Spannkraft von unschätzbarem
Werte sein. Es ist selbstverständlich, daß die deutsche Be¬
völkerung den feindlichen Kriegsgefangenen gegenüber bet
ihren Ausflügen stets eine ruhige und würdige Haltung
bewahren wird . Tie deutsche Regierung wird das gleiche
nachdrücklichstvon Frankreich fordern und gegen alle et¬
waigen Belästigungen deutscher Kriegsgefangener energisch
einjchreiten. (zb.)

Einte
Die vorjährigen Heupreise von 9 Mark für den Zentner

Zfu dvik Kleearten (Luzerne, Esparsette, Rotklee, Gelbklee,
Weißklee usw.) und von 8 Mark für den Zentner Wiesen-
und Feldheu gelten nach einer Verordnung des Staats¬
sekretärs des Kriegsernährungsamts auch für Heu aus der

«I 9!8 lR -G -Bl . Nr. 71). Für gepreßckes Heu er-
höht sich der Breis um «60 Pfennig je Zentner . Der Liefe-
rungsverband erhält für Vermittlung und sonstige Un¬
kosten einê Vergütung von ebenfalls 60 Pfennig für den

soweit ein Handel mit Heu im freien Verkehr
stattfindet , gelten auch für ihn die oben erwähnten Höchst¬
preise. Die Preis ? schließen die Kosten der Beförderung
bis zur nächsten Verladestelle, von der das Heu mit der
Bahn oder zu Wa/ser vessandt werden kann, sowie die
Kosten des Verladens daselbst ein.

Aus , Ler Mett.
. ~ ^ö ( n.  Einen Beweis dafür , wie außerordent-

schlich die diesjährige Frühgemüseernte ausgefallen
ist, liefert die Tatsache, daß die Kölner Markthallen in den
letzten Tagen derart mit Gemüse überschwemmt wurden,
daß von 464 Händlern nur vier Gemüse abnahmen , weil
ine Bevölkerung mit Frischgemüse reichlich versorgt sei.
Tie gesamten Vorräte an Gemüse wurden teilweise öffent¬
lichen Anstalten zugeführt, teilweise den Dörranstalten über¬
wiesen, um die Mengen vor dem Verderben zu schützen

)( Tilsit.  Auf dem Rittergut Silleningken bei Tilsit
hatte dera uf Urlaub weilende Fähnrich Reimer einen Zu¬
sammenstoß mit einem Wilderer , bei dem der Wilderer von
Reimer in der Notwehr erschossen wurde.

: : K r a ka u. In einem aus Tarnow um 6 Uhr abends
eingetroffrnen Eiscnbahnzug wurde bei der Revision ein
lederner Koffer gesunden. Beim Oeffnen des Koffers fanden

sich i« er Millionen Kronen in Taufend -, Küufhitndertt
«nd Mnfztg -Kronen-Noten vor. Man nimmt an, daß es
sich um die Beute eines Diebes handelt, da sich der Verlust-
träger nicht gemeldet hat. $
. .. ^ Wien.  Die Verordnung betreffs der aRucherkarte,
für welche alle Trucksorten bereits sertiggestellt sind, dürfte

^gicrung voraussichtlich zurückgezogen werden. Die
Zahl der Anmeldungen hat die Erwartungen der Finanz¬
verwaltung weit übertroffen . In Men allein haben diele
Zechrtausende von Nichtrauchern sich auf die Rauch -rkarte
vorgemerkt. Die Berechnungen haben ergeben, daß bei der
Verminderung der Zuweisungen, welche die Tabakknappheit
bedingt , auf eme» Raucher eine Zigarette pro Tag kommen
wird . Ta ist der Versuch der Regelung tatsächlich ad ab¬
surdum geführt. Ter Trost der Regierung wird sein, daß
fiir jede Vormerkung vom Publikum 12 Heller bezahlt
tourde, so daß Papier und Truckkosten gedeckt sind.

: : Stockholm.  Vor einigen Tagen bat in Stock¬
holm das Haupt des arällichen Geschlechts Orenstierna , Leut¬
nant Gustav L ^ nstierna , seine Frau und sich erschossen,
^.er Grund ist wahrscheinlich in Ehezwistigkeiten zu suchen.
Graf Orenstterna war 35 Jahre alt und erst seit ISIS mir
einer ehemaligen Friseurin verhaftet.

Oie Vergiftung:
Em Bauerndorf hat Einquartierung. Der Gehn Be¬

sitzers (Soldat , kommt als Flüchtling. Er stecht nachts t>U
Schöne in Brand, in der die Deutschen schlasen. Ms Brand-
stifisr niel, et sich der alte Großvater, um eine Strafe von,
Dorf sernxuhalten Er wirb vor den Augen seines SohneS und
feine-,: Enkel erschossen. Seine letzten Worte sind: „Denkt daran,
meine Kinder!'- Und in der Tat : „Seine Enkel sind heute Ofiv
ziere, sie haben nichts vergessen und zählen auf di« Zukunft,
um eö zn beweisen."

Ein kleiner elfjähriger ltnabe schließt das Tor einer Scheune,
m der etwa 15  deutsche Soldaten schlafen, wirft den Schlüssel
in den nächsten Brunnen und zündet die Scheune an. Bor b{tn
preußischen Kriegsgericht rühmt er sich seiner Tat und sagt
beim Verhör: „Wenn wir zu Hause Schweine am Spieß brieten,
so roch das natürlich bei weitem besser, als wenn jemand von
Euch verbrennt.'- Der junge wird erschossen, aber -
Kerlchen von «l> Jahren, sage ich euch, er war «in richtiger
Franzoi« Frankreichs!"

Nicht in Kolportage-Heften von hundert Fortsetzungen jetes
zu einigen Nickeln, nicht in Pariser Tageszeitungen, englischen
oder amerikanischen Sonntagsblättern sinoen sich diese Schild«,
rungeu, sondern in einem französischen Schulbuch über tzen Krieg
1870/71, das in den Wer Jahren bei Picard und Kaair in
Paris erschienen ist. Professor Simon von der französischen
Akademie schrieb dazu die Borrede, erhielt dafür zahlreiche
„Ehrenditzlome--. Das Buch aber wurde, wie darin zu lesen
ist, durch tai'  französische Unterrichtsministerium für 5i;  Auf.
nahm« in Schul- und Bolksbiblwtheken empfohlen; di« Stadt
Paris tot es zur Anschaffung für Schülerbibliotheken»nd zur
Prrisverteilnng begutachtet! Man hat also systematisch der l>rr.
anirachsenden Jugend durch geradezu abstoßende Mittel, Bte
auf di« französische Kultur ein sonderbares Licht werfen, zum
Deutschenhaß erzogen und ihre Seelen vergiftet! Auch hierin
liegt eine der Triebkräfte des Weltbrandes und die Grundursache
für die barbarische Roheit der Franzosen - Soldaten und
Vilbcvölkerung- gegenüber den deutschen Gefangenen.

Wennischtes,

Ungleiche Mimen.
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te| i»| W lt  Dir etwa« ? Du 'siehst ja so erregt au»." sagte Ba.
- Papa . Du weißt ja. daß ich nie zu den phleq-

num,che„ Ge,.»,ten, g-hört^ ANeS regt mich auf. alle, brfi.gtmich gleich ans Rand und Baiid ." *

»Mel zu sthr mein Kind, viel zu sehr. Begleitet Dichbeiiil Horst nicht?" *
..Nein. Papa , er hat eine andere Einladinig a„ar»oi».Nlkli."
„So ? Und ist da,nit einveistanden, daß Du hierher

kt,„ii» st?"
„Ja , geivißl Mache Dir nur gar keine Sorgen . Ich bin

frei — frei wie der Bogel in der Luft. Niemand vermißt mich."
„Niemand vermißt Dich? Das höre ich schon wiederholt.

D » sagst e» mit so eigeiilnmlichein Ton . daß sich mir „ »«
millklirilch die Frage aiifdräii^t : „Warum vermißt man Dich
nicht? Bist D» überhaupt überflüssig in Deinem eiaeileu
Hejiii ?"

«Bch, ich bitte Dich!"
..Da « ist keine Antivort l Juliane , Dein Glück und Frieden

sind Mw teuer !" sagte der Baron.
„Ist denn dar Glück nicht überhailpt est, leerer Wahn

Papa ?" '
„Diese Frage beiveist. daß Du es nicht besitzest."
„Lieder Himmel, ,var soll ich Dir dem» darauf annvor»t«„ ?"
„Die Wahrheit ." '

wäre ja milec Umstanden auch mlmöglich. Ob ich
glücklich b, „ ? Mein Gott , das Glück ist rin ganz uiibestimili-
itr Begnfi . Emvc ist sehr leicht zufriedeiigestvlll. der aildvre
macht größere Ansprüche. Ihr habt mich verhätschelt und
verivahiit, deshalb gehöre ich zu den letzteren. So gut ivie im
Bulerhause wiirde es mir nicht>uieder."

„Du schreckst mich!"
„Warum dem, ? Ist das nicht ganz natürlich ? Ihr habt

de« Stein entfernt, an dem sich « ein Fuß stoßen »«„irte.

)( Lokomotive alsBorratskammer.  Bei de»
Revisionen von Zügen, die die ungarische Grenze geU»
Niederösterreich passieren, wurden im Wasserbehälter der
Lokomotiven in einem Falle drei Zentner Würste, in einem
anderen Falle 160 Kilogramm Würste, 35 Kilogramm Srich-
fleisch, 15 Kilogramm Krenwürstel und 10 Kilogramm
Preßwurst , wieder in einem anderen Falle 15 Kllogranrm
Bohnen -und 4 Kilogramm Preßwurst gefunden. 'Alle diese
guten Sachen schlvammen in den Wasserbehältern der Lo¬
komotiven heruin. Tie Lebensmittel wurden konfisziert.

Ihr habt mich in einem e,vigen Freudentamnel aeiviegt. An¬
dere tun da? eben nicht."

"m'^ e Dich aber vielleicht deshalb nicht uiinder."
..Vielleicht — ja . den Ben,eis find sie mir alUrbiiiüS b>«

heute schuldig geblieben." *
. „Juliane , jetzt muß ich offen reden! Deine Mutter ist mir
daS Teuerste ans der Welt, aber sie beging eilten großen
Fehler , nor dem ich sie sehr oft, aber vergebens geiuarnt habe.
Du ivurd^st verzärtelt, verweichlicht und der Widerstands¬kraft beraubt."

„Das mag ja sein. Die ivahre Liebe gab mir viel, viel
niehr, als die meiste» empfaitgeii."

„Aber sie vernachlässigte dabei die höchste Aufgabe : Dich
mif dem Bode» der Wirklichkeit heimisch zu inache» »nd
Deine eigene Kraft z» enkivickelii und zn stähle». Di» be.
fitzest einen liebevolle» Gatten !"

„Iümiefeni seine Zärtlichkeit der meinen entspricht dar¬
über lasse uns sckiweigeii. Papa ."

„Wohl ! — 'Aber Dein Sohn !"
„Alexis ! Ja , de» liebe ich innig . Aber er wird wohl nie»

mals a»m " » wahrsten Sinue de§ Worl«? mir gehören?
Sen Wochen zioeifle ich daran . Man sucht mir daS Kind
z» »ebniei,. wie »nr Horst beceiiS entssenidet mürbe."
v ? *n" ihe Dich doch. Dein Liebstes sestzuyalten! Auf
d.ie Weise, daß D » den Austchi«,, der Familie ividersprichst,
kan» eS nicht ge' chehe»."

.V* '" ' 'ganze Fnnnlie nun einmal wider mich
ssi Ich könnte waS immer tun und lassen, und inail ivürde
doch siiideu. daß ich das Rechte nicht zn treffen weist "

„DaS märe ja bitter traurig ."
„Alter es ist so, Papa ."
Instinetz Eintritt niachte deni Gespräch ein Ende und

gleich„ ach ihre,» Erscheinen füllte sich auch der Salon.
Berstiinint und gedrückt ging Baron E . . . in sei» Zn »,

»irr . WaS er eben vernounne», war inobl geeignet. Sorge
und Mißstinimnng in seiner Brust z» wecken. Konnte eS aber
auch anders komme» ? Woraus sollte denn I,lliane daS
oerivöhiite. verzä,leite Glückskind, die Kraft schövlen, Hinder-
nlfie ans dem Wege zu räumen ? Nur gewöhnt, Blumen

zu vflückeii. siänd sie schioach und hilflos mitten in dein Lebeit
„nd schreckte nor jeder drohende» Dornhecke zinück Sr nahm
sich vor eine ernste llitterredimg mit der Gattin zu haben.

Doch vorläiistg ivar die dkll' Ara zu sehr in Anspruch
genommen. Wie eine strahle,lde Sonne von ihren Tradan-
ten wurde sie von den Personen umringt , welche sich im
Hotel » ch . emfmiben. Und neben ihr glänzte Inliane
w,e en, zweites lenchlendes Gestirn. Begeistert dankte Es»
reuv der lnngcn Frau , die ifim die Bahn deS Ruh »,es . r.
öffnet hatte , ^ ctilinerisch lächelnd lieh sie dein jungen Küii' t»
ter ihr Ohr Es war ja ganz unmöglich, selbsthmideliiü u,
sein Geschick enizngreifen; daS mußte der Mutter übectassen
bleibe» und ste batte sich darauf beschränken miissen. die'er
d,e herrliche Toiischöpfnng z„ empfehlen. Darani wieS „
»»» auch jetzt halb beflonimen. halb ,„st dem Stolz ti \tr
innigen Kindesliebe hi».

„Sennora dell' Ara — ja — aber iver würde niich ihr
nabe gebracht haben, wären Sie es nicht gewesen, ginwiusi-
Grafin ? Wen» es mir glückt, mich emporziischivingeil, do.ui
n'eitz ich, wem niein wärmster Dank gebührt, wen ich ,t,,
»'einen guten Geniu, zu betrachten habe.

Bis spät in die Nacht hinein saß Iillianr am Klavier n id
Hab mit feinem BerständniS alle Tchönheiten der Pailiiuc
hervor Der .inbeschreibliche Wohlklang „nd die Krafi rc
tanfrischen Ttmnnc ivurden im Verein mit seelenvollem, lei.
denschasiltche», Vortrag allen Intentionen deS Komvon' fiee
gerecht.

Jnstine faß neben der Tochter nnb markierte zinuvi ni
diese oder jene Stelle , die ihren besonderen Beifall fand. T >e
hielt lange mit ihrem Urteil zurück, erklärte aber endlich:
..Ich werde die Partie meinem Repertoire eiiiverleiben. Sig«
nor Seren 0. Juliane hat mir wirklich nicht z>» viel gesagc.
Be» Gelegenheit meiner nächsten Gastspieltour sollen Sie Ihr
Werk aus der Buhne hören und ich glaitbe nicht voreilig zu
sei»,, wenn ich ihn, einen großen Erfolg prophezeie."

? er ^Elster , dessen Brust maßloser, bisher unbe-
fnedlgter Ehrgeiz fchivellte, errötete vor Bergilüge». Die
fchiminernde Vision einer glanzoollen Zuftmst tauchte vor
ih», auf und er segnete sein Geschick, welches ihm nach d' nr
kleinen « . . gefühtt hatte.



r ^ Vlft in der tzrieftksche.  An eigevltrüge-
Wllel , sick seiner Brieftasche zu versichern, hat ein Kriegs¬
berichter aus Tempelhof bei Berlin angewendet, indem er

Tasche neben seinem Geld und den Militärpapieren
auch eine Anzahl kleiner Giftpillen einverleibte . Wenigstens
oeht vies aus einer Erklärung hervor, die er an die Ber¬
liner Vorortpresse versandte und in der er mitteilt , daß
er die Brieftasche bei einem Schtvächeanfall auf dem Tem¬
pelhofer Felde verloren habe. Wenige Tage spater wurden
die Papiere als Paket v,n einem Schutzmann aufgefunden.
Verschiedene Personen haben nun gesehen, daß ein unbe¬
kannter, deni Arbeiterstand ungehöriger Mann das Paket
fortgeworfcn hat Wie die aufgefundenen Papiere beweisen,
sind die Giftpillen zu Pulver zerdrückt worden. Nach der
Erklärung des Kriegsbeschädigten kann schon das Berühren
des Giftes für denjenigen, der nicht im Besitz eines Schutz¬
mittels ist, die schlimnrsten Folgen haben. Er ersucht daher
den Finder, der sich durch das Ausräumen der Tasche un¬
bedingt mit dem Gifte infiziert haben müsse und daljer in
Lebensgefahr schwebe, in seiner Wohnung vorzusprechen,
um das Schutzmittel gegen das Gift in Empfang zu
nehmen.

— Vom Himmel gefallen.  Ein Schwein vom
Himmel gefallen ist in den letzten Tagen in einer Straße
der Tanziger Rechtstadt. Bor den erstaunten Augen der
Vorübergehendenstürzte plötzlich aus der Höhe ein Schwein
auf ^ ie Straße nieder. Las fettspendende Borstentier >var
hoch in luftiger Höhe auf einem Lache, den neidischen Blicken
der schmalzgierigen Mitmenschen verborgen, heimlich ge¬
halten worden und war in ftischer Luft und Sonne gut ge¬
diehen. Auf irgendeine Weise war es durch seine Umfriedung
gelangt und heruntergestürzt.

X Richtpreise  für Ziegelsteine. Für Ziegelsteine
sind Richtpreise festgrlegt worden, und zwar im MegierungK-
bWtrk Aachen und den im Megierungsbezirk Düsseldorf
liegenden Kreisen M .-Gladbach EtadL und Land, Rhehdt nutz
Kelllpk» 55 Mark für Bor- und Hintermanerungssteine deut¬
schen Formats , in den Kreisen Neuß und Grevenbroich
Ai Mark . Tie Preise gelten für 1000 Stück ab Ziegelei
rufgeladen; für Kleinbedarf kann ein »Zuschlag von 10
Prozent genommen werden.

)( Ein tragischer Urlaubsabschluß.  Als der
zur Beerdigung des Vaters auf Urlaub ln Kiel befindliche
Leutnant Müller seinen Dtenstrevolder entladen wollte,
löste sich ein Schuß aus , der seine anwesende Braut tödlich
ins Herz ttas . Ter Offizier stellte sich der Polizei und
erschoß sich bald darauf am Lager der toten Braut.

X Berhängntsschwere Verwechslung.  Zn
Ehrosezutz(Oberschlesien) erkrankte die Familie des Maurers
Gallus schwer an Bergistungserscheinungen. Das Haupt
der Familie ist inzwischen gestorben. Tie übrigen sind außer
Lebensgefahr: Tie Untersuchung hat ergeben, daß Zinkweiß
die Ursache der Vergiftung ist. Tie Tochter bereitete Klöße.
Ta ihr dazu noch Mehl fehlte, schüttete sie den Inhalt
eines nach ihrer Meinung Mehl enthaltenden Beutels in den
Teig und bereitete die Klöße mit diesem. In diesem Beutel
iefand sich Zinkweiß, welches der Vater zum An st reichen

Orfen verwenden wollte.
X Kriegsgewinnlers Hochzeit,  lieber eine

„Goulaschhochzeit" , die in der vornehmen Frauenkirche zu
Kopenhagen gefeiert wurde, berichtet ein dänisches Blatt
amüsante Einzelheiten. Tie Tochter eines Gastwirts wurde
dort vor wenigen Tagen mit einem Schlächter getraut , der
eine oder die andere Million an Fleischlieferungen nach
Deutschland verdient hatte . Tie Hochzeitsgäste bestanden
durchweg aus Fleischern und Viehhändlern mit ihren Damen,
die eine geradezu groteske Toilettenpracht entwickelten. Ei¬
nige trugen Brillantringo über den Handschuhen. Bei dem
folgenden Festmahl in einem der ersten Hotels der Stadt
kam einer der Kavaliere auf den Gedanken, man solle doch
einmal nachrechnen, welchen Geldbetrag die anwesenden
Tomen in Form von Juwelen an sich trügen . Tie Idee fand
Anklang, und die Inventaraufnahme wurde vorgenvmmcn.
Als sich hcrausstelltc, daß es sich um eine Summe von mehr
als zwei Millionen Kronen handelte, kam sich die Gesell-
schast noch einmal so fein vor.

Zlrlgfeiche Waturen.
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Aar aber trotz des rastlosesten Bemühenr bei Direk-
'9'ui , Kunstkritikern nub sehr einflußreichen Persönlichkeit

durchaus »>icht erreicht wurde , boten ihiii jetzt diese Frauen
*->*•, die bauten die goldene Brücke, über welche er in den
Tkuipet des Glückes und des Ruhme « schreiten sollt «. Und
cvch— pjx E „ ,„a >a war ein nutergehender Stern , der frei-

»och inuuer eine Fülle blendende » Lichtes ergieße » koinfte,
aber dann versiiikerl »inßte . Wie so ganz anders hätte -
«o»m>«n können , wen » Juliane frei gewesen wäre . Welch

Interpret, » fernerer Werk«! Welch ein Borwärttstreben
Haud in Hand wit ihr . Und nun mußte sie für iulmer aus
riejer Scholle sestoebaimt und der Öesfentsichkeit entzogen'ein
. Eereuo gehörte zu jenen glühenden und dennoch rgoisti-
scheu Naturen , die sich nie zufrieden fühlen , die i»,mer gie-
t 'ß« «erlange » , je mehr ihnen geboten loird . Er hatte da-
»»gewöhnlich, Talent der jungen Grast » erkannt , ei» Da-

groß n„ d selten genug , um seine kühnste» Pläne zu för-
• frH, « in den Gestalte » , die er schuf, unsterbliches Leben ei „ -
«»hauch« ,.

sind nun mar diese Perle in Hände », die gar nicht * daniit
»«zusangen wußten , die sie achtlos beiseite >oarfe „ . ja . vie
uch sogar bemühten , da ? Jener echter Kiinstbegeisteriing z»
»ampsrn und z» nn,erdrücke», denn daß sie Naben nnr uh*
8er*1 ihrer LicoliiigSneigung folgen ließ , war dem scharfblik-
keudeil Italiener längst klar geworden , und ebenso, daß sie in
o>e kleinlichen, eng adgegrenzle » Verhältnisse gar nicht paffte.

Die dell' Ara band sich niemalr an die Stunde . Wein
und Erfrischunge, , wurden herumgereicht . daS lebhafte iÄe-
wrach. welches sich fast nur u», Knnstinteresse » drehte , ior-
verte die ganze , hauptsächlich out Künstlern bestrhrnde <Ke-
setlschaft zu lebhaftester Beteiligung heraus . Keinen Moment
L' riet die Konversation ins Stocken.
. Eereno saß neben Juliane und legt « ihr 4»«,, Plan zn

?l" er ’m 1*11 vor , deren Text er sich selbst entworfen
d«Ue. Mit hinreißende », Feuer schilderte der Südländer je »«

ft Cr stoben.  Ter Postksttzer Nrcmz Weguer avr
Lauenburg (Pommern ), zuletzt Geschäftsführer der Königs-
bcrger Apolln-Lrchtspiele, wurde erstochen. Tie Tat wurde
ans Eifersucht begangen. Ter Täter ist flüchtig.

: : Verhaftet-  Auf dem Freiburger Bahnhof in
Breslau wurde der Bäckermeister Keil aus Hindenburg
(O.-Schl .) verhaftet , als er im Begriff war , falschdeklarierte
Frachtbriefe einzulösen. 180000 Mark, die er M diesem
Zwecke bei sich trug , wurden beschlagnahmt. Keil, dessen
Geschäft vor li/ „ Jahren wegen Kriegswucher geschlossen
iourde, stand schon seit längerer Zeit im Verdacht großer
Lebensmittelschiekungen.

X Riese nbrcnd.  Ein Riesenbrandt zerstörte die
halbe litauische Stadt Slonim im Gouvernement Grvdno.
Biele Familien sind obdachlos.

Die neue Flagge von  iZiam . Seitdem Siam
in vke"Neihe der gegen die deutsch« Barbarei kämpfenden ShtUnr-
Laoten getreten ist, wurde es notwendig, dix unzivilisierte
Flagge mir dem lveißen Elefanten auf rotem Grunde gegen eine
würdigere umzvtausckcn . Am 28. September 1917 benimmt«
deshalb ei» königliches Dekret Rot-Weiß-Bläu -Weiß-Rot als
Thoug ttaj Kon̂ (Flagge von Siam.

ücm. Ein Dampfer in 27 Tage n erbaut.  Dieser
Kunststück hoben natürlich die Amerikaner fertig gebracht, und die
ganze Presse der Entente jubelt darüber. Der Stahldampfer
„Tuckahve" (5060 Tonnen ) wurde auf der Werft von Camden in
New-Jersy in 87 Tagen 3 Stunden erbaut . Präsident Wil -»n hat
di« As rbeiter zu dieser Leistung auf daS Wärmste beglückwünscht.
Wenn eS so leicht ist, in 27 Tagen einen Dampfer zu erbauen,
müßten unsere Feind« doch längst von ihren Schiffsraum-
nöten befreit sein- Oder soll das nicht wieder «in amerikanischer
Bluff geweien sein?

kos . Das Fremdwort.  Oesterreichtsche Blätter weilen
mit einer gewissen Befriedigung darauf hin, daß die Marinetn-
tendantur Wilhelmshaven bekanntgibt, daß sich Kriegsbeschädigten
setzt Gelegenheit bietet zur Einstellung als Marine -Hntendantur-
ftkretariats -ApPlikanten. Danzers Armeezeitung meint nicht mit
vniechtc „Biel grauslicher ist das k. u- ft Armeedeutsch auch nicht."

kos Erdflöhe.  Glücklich ist die Saat im Frühjahr
aufgegangen . aber lang bauerte die Freud, nicht an ihr , denn
die Erdflöhen , in großem Maße auftretend , haben das junge Grün
gefressen. Dies geschieht bei Kohl, Rüben, Rettich, Kresse, aber
auch mit Reseda, Levkojen u. a. Dieser Erdfloh ist kein Floh,
steht also wit dem Peiniger von Mensch und Dieh in keiner
naveren Bernwndsckast, ist vielmehr ein. Küfer und hat den
Namen nur von seiner großen Sprungfähigkeit erhalten . Er
ist ein scklirumer Verwüster von allem zarten Grün und tritt
vor allem au? schwerem, binbtgen Boden auf, während er
sandigen tunlichst vermeidet. Er liebt außerdem Wärme und
Sonnenschein sowie trockenes Detter . Daraus ergib ? sich seine
Bekömvsnng von allein, man bespritzt die gefährdeten Beete
täglich mehrere Male und beschattet sie. Alles andere Kat wenig
Zweck, höchstens die Unterstützung des Wachstums durch guten
Boden uno entsprechend« Düngung. 'Wermutlösungen , Tabak»
brühen, Insektenpulver , Arsenpräparate und was sorgst Noch
alles empfohlen wird, hilft nur vorübergehend, das Best, bleibt
Nässe und Schatten . Oft steht der Gartenbesitzer vor einem
Rätsel , wenn die Saaten verschwinden, er rät dann aus alles
mögliche, auf schlechten Samen , Schnecken, böswillige Nackbarn
nkw.. und glaubt nicht, daß die harmlos aussehenden einzigen
glänzenden uns schillernden Käferchen, die lustig herumspringen,
vi« Schüblinge sind.

Panik.
Am 4. April d. IS . noch kostete in Neuhork ein Pfund

Baumwolle 36 Cents . Am 29. April war , S zu 263/i Cts
zu haben. Das ist eine Entwertung, wir sie di« an stürmischeir
Ans« und Abwärtsbewegungen überaus reiche Geschichte der
amerikanischen Baumwollbörse noch nie erlebt hat . Was sind
die Gründe dieser Entwertung ? Recht Mannigfache. Unter an»
berm mag hier die Furcht vor Höchstpreisen mitgespielt h.wen.
Auch günstige Wettermeldungen dürften ihren Einfluß nicht
verfehlt hoben Darüber hinaus aber haben noch Dinge mitge»
sviclt, die zu denken geben. Es hat sich nämlich herausgestellt,
daß ttotz der ungewöhnlich schlechten Baumwollernte deS letzte»

Szenen , auf welche sein Hauptaugenmerk gerichtet war . Die
Gräfin hörte keineswegs schweigend mit jener passiven Höf¬
lichkeit zu. die alle « gut heißt. Sie tadelte hie », labte jenes,
verwarf das eine und wünschte daS andere noch besonder-
hervorgehoben und verschärft zu sehen.

Wir ein Vogel , der die Schwinge » auSbreitet und in den
Aether hineinschwebt . fühlte Julian « sich in ihrem Element «.
Dieser Eifer , diese Lebhaftigkeit , ließen sie wahrhaft schön er¬
scheinen.

»Sie zeigten mir heute da» Werk, welche» vorläufig nur
in meiner Phantasie lebt , in ganz neuer Beleuchtung . Ich
danke dafür , Frau Gräfin . Jetzt ist mir der beste Weg gewie»
sen."

Dainit zog Serena ihre Haud «n die Lippen , « l- man
fich trennte.

Dir Schwiegereltern hatten ihren ganzen Einfluß auf Horst
znrilckgeivoinien und zuweilen schien es fast , als o«rmeide
dieser absichtlich ein Alleinsein mit Juliane . Die Freunde,
namentlich Guido von Tornau , nahmen ihn roieder vollstän¬
dig in Anspruch I Vielleicht hätte ihn die junge Frau zurück»
halten , an sein Heim fesseln können , aber gegen solche Be¬
mühungen bäumte sich ihr Stolz auf und daß war e- nicht
allein , nein , jene unselige Echlafsheit , jener Akt von Fata¬
lismus , der alles gehen läßt , wie es  eben geht , machte sich
geltend . Die Energie , der bestinnnte , kampfbereite Wille fehlte.

Jnlinne lauschte immer noch ans RadenS Tritt , würde
dein geliebten Main gern beide Arme entgegengestreckt ha-
den . fühlte sich aber zu schwach und uiiide , um ihn festzn»
halten . Was toiniiieii muß , daS kommt ja doch. Unfähig,
sich daivider aiifznlehne », war sie auch zu ängstlich , um die
Gefahr sehen zu ivollen und bernhiote sich immer selbst mit
Trostgrüiiden .die ihr dennoch »„haltbar erschienen.

Horst war ein anderer tzeivorden, daS ließ sich nicht leiig»
ne », aber wenn Juliane sich dem Ernst der Sitnation nicht
verschließen konnte, schrie immer in ihrer zaghaften Seele
etwa - ans : »Nur nicht denken, nnr nicht forschen und nach-
spähen !"

Dann machte sie mit Hast Toilette und fuhr  zur Mutter.
Aber auch Justine gönnt » ihr keine Ruhe . Sie fragte »md

bestand aus Autivort.

tz'eXeeS »kker Boreutsicht nach bie erwärmte völlige Entleerung
der amerikanischen Lager nicht eintreten wird , sondern int
Gegenteil eine allmähliche Wiederausfüllung dieser Bestäiche,
Das koncmt einzig und allein daher, daß der Hauptkäuftr
amerikanischer Baumwolle, das ist England, aus Mangel Nu
Schiflsraum erstaunlich wenig Baumwolle kauft. In den ersten
acht Monaten gingen dorthin nur etwa 1% Millionen Dalle»
gegen noch zwei ein Drittel vor einem, aber 3*/^ Millionen vor¬
drer Jahren . Im Zusammenhang damit sind die sichtbare»
Vorräte in der Union mit 23/i Millionen erheblich höhrr als
vor einem Jahr , wo sie nur 2,10 Millionen betrugen . 'Illustriert
diese Tatsache nun reicht llar den immer knapper werdenden
Schiffsraum , so ergibt sich auch anderseits aus dem überraschenden
Preissturz die Beruhigung darüber, daß es wohl auch nach dem
Kriege genug geben wird und daß jene Unrecht haben, die c«
meinen, Amerika werde später überhaupt kein« Baumwolle mehr
licstru , es sei denn an seine besten Freunde und auch an P 'ese
nnr zu alle :höch''en Preise«. Mau darf sich von derartigen -Schreck,
Meldungen nickt täuschen lassen. W«nn auch nach den, etngetre»
tenen Preissturz auch heut« noch die Baumwolle ganz ungeheuer
teuer ist, so wird bei Wiederkehr normaler Verhältnisse auch
cnn Baumwollmarkt die Erfahrung sich bestätigen, daß bie
Bäume nicht in den Himmel wachsen. Sobald nämlich 'n den
Vereinigten Staaten der Heißhunger nach Getreide abgenommen
hat . wird auch wieder eine größere Fläche mit Baumwolle 1«*
stellt werden. Wenn dann vollends der große Arbeitermangeh
unter dem heute bie Farmer außerordentlich leiden, zusammen
mit der Demobilisierung sich mildert, vor allem aber , das die
Felder außerorvenckich benötigen, so wird jene Baumwollnot,
die heute in aller Mund ist, schnell verschwinden, und d>« Slme»
rikaner werden ftoh sein, auch ihre alten Käufer für Baumwolle
wieder zu betemmen.

Kerichtslacck.
X Schiebung mit Kleidungsstücke «. Große

Schiebilnqm mit Kleidungsstücken, Garn und anderen
Waren sind im Kreise Pleschen aufgedeckt worden . In einer
Scheune wurde ein ganzes Lager von MilitLrsachen , Lecken
usw. aufgefunden. Bisher sind Waren im Werte hon
mehreren 100000 Mark beschlagnahmt. In den Ächie-
tungen sind Kaufleute aus Berlin und Pieschen beteiligt.
Tie Waren wurden über die Grentze nach Polen
geschmuggelt.

— Reststrafe.  Die Kgl. Gtaadeanwaltschaft **
Köirigsberg i . Pr . erläßt folgenden Steckbrief: „Max Bor-
dasch, Schlosser, geb. in Lötzen, zuletzt im Krankenhaus
Brauensbrrg , Größe 1,74 Meter , schlank, Haar und Augen¬
brauen blond, Augen blau, Gesicht länglich, Zähne gesund,
Kinn spitz. 85 Tage, 6 Stunden , 58 Minuten Reststrafe ."
Alle Achtung vor einem Staatsanwalt , der den Wert der
Freiheit so minrrttös zu schätzen weiß.

Kuus und Aof.
: : Mischfutte  r . Ein Gemenge von gemahlenen

Sägespänen und Schlemmkreide, das sie zum Preise von
60— 65 Mark für 1000 Kilogramm erstanden, verkauften die
Kaufleute Hermann und Otto Frank in Hamburg als Misch¬
futter znm Preise von 90 und 95 Mark für 1O0 Kilogramm
und zwar insgesamt 225 Wagen. Tas Schöffengericht ver¬
urteilte die beiden Kaufleute, denen zurzeit des Verkaufs
unbekannt war , daß die Ware als Viehfutter und auch als
Beifutter völlig wertlos war, wegen übermäßiger Preis¬
steigerung zu 600 bezw. 2000 Mark Geldstrafe oder ent¬
sprechende Gefängnisstrafe.

)( Der Wohlstand  der heimischen Landwirtschaft
spiegelt sich glänzend wider in dem Rekordabschlnß der
Landwirtschaftlichen Zentral -Tarlehenskasse für Deutschland
in Berlin . Ter Jahresumschlag hat sich im Jahre 1917
um 1,7 Milliarde aus 6,8 Milliarden , das Guthaben der
angeschloflenen 4758 Vereine um 181 Millionen ans 429,7
Millionen Mark gehoben.

„WaS soll ich Dir denn sagen ?" stieß Juliane heruar.
„Horst hat in mir nicht gesunde,>, was er erwartete ."

„Er nicht in Dir , oder Du nicht in ihm ?"
„Wenn Du mich doch nicht mit solchen Fragen stnälen

wolltest ! Gewiß liegt die Schuld an mir . Ich kuim ehe«
nicht werden , wie er wünscht, daß ich werde ."

„Und hast Du denn nicht daS gleiche Recht zu fordern,
daß er Dein , AnschammgSioeis« adoptiert ? Soll da « Weib
die willenlose Sklavin de« Manne « sein ? Nein , sage ich, und
hundert Mal nein ! Wer ein Opfer bringt , darf verlangen , daß
es ihm mit gleicher Opfcrwilligkeit vergolten ivird . In der
Hinsicht ist mir Dein großdenkender und feinsinniger Vater
nicht » schuldig geblieben. Sonst , dai schwöre ich Die . stände«
wir heute nicht mehr nebeneinander , denn ich kenne nicht«
erbärmlicheres , als jene Menschen, die immer oerlangen und
selbst keiner ganzen und vollen Hingabe fähig sind ."

„Ja , Du , Maina , Du kannst wohl so reden ."
„Warum ich niehr, als Du ?"
„Weil Du eine Berühmtheit bist, auf welche die ganze Mt'

vilisterte Welt staunend blickt!"
„Ich bin 'S und Du hättest es werde » könne, «. Ergriff Mi/

denn niemals die Reue ?"

„Wenn e« geschehen ist. so mahne mich tvenigsten « nickdaran ." .
„Gewiß würde ich e» unterlassen , sähe ich Dich jetzt glück¬

lich. Aber Deine selbstgewählte Zukunft hielt Dir nicht Wort !"
„Und wenn e« wirklich so wäre, warm « mich daran , rin"nern ?"
„Weil Du noch zu juna bist, um schon mit den Fr -uder

und Hoffnungen abzuschließen. Weil ich nicht dulde , daß D,.
Dich m>st einer mir ganz unbegreiflichen Gleichgültigkeit bei-
sette schieben und unterdrücken läßt ."

„Ach. Mama , wa , soll ich denn tun?  Mir fehlt Dein,
Lharakterstärke ."

„Mit Johanna von Tornau wagst D » nicht in die Schanze
zn treten ? Ich habe sie ja kennen gelernt . Wo sind die Sigen-
schafte» , die sich mit den Deinigcn messen dürften ?"

„Möglicherweise ist er gerade der Mangel dieser viel ge-
priisenen Eigenschaften , der Horst fesselt."



Theater . Wir machen nochmals auf das morgen
(Lonnlag) stalifindeode Gastspiel der frankfurter Schauspie¬
ler Bereinigung aufmerksam. Nachmittags 4 Uhr: Kinder-
mürcb-,,: „Sneewittchen und die 7 Zwerge". Abend V,9 Uhr
der 4 akiige Schwank: „Eine tolle Nacht, in Berlin". '

* V er ho I der Brennessel Fütterung. Laut Verfügung

des Kriegsministeriums vom 2. Okt. 1917 dürfen Brennesseln
weder verfüttert noch als Gemüse verwendet werden. Sobald
die Brennesseln abgeerntet sind, unterliegen sie der Melde¬
pflicht an das Webstoffmeldeamk der Kriegs Rohstoff Abteilung
des Kgl. Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW . 48,
verl. Hedemannstraße 10 unter der Aufschrift„Ntsselbeichlaz-

nähme". Zuwiderhandlungen werden nach § 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 2$,
April 17 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis z» 10000 Mark bestraft, sofern nicht nach allg,,
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Am 5ten ist mein geliebter Bräutigam
Leutnant der Res. und Kompagnieführer
in einem Reserve -Infanterie-Regiment

Dr. phii.Wilhelm Shwermer
Inhaber des E* K. I und II

der Hessischen Tapferkeitsmedaille und des Oesterr.
Verdienstkreuzes

im Feldlazarett seiner Verwundung erlegen.
Hofheima. Ts. In tiefem Schmerz:

Aenne Fach.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Lastspiel der
Fmks.MWer-DerMWg.

E

Sonntag, den 9. Juni
im Saale der Turnhalle

Saalöffnung 8 Uhr. Anfang V*9 Uhr.

„Kim tolle Macht
in Merlin"

Turn-Verein 1860
Heute Abend 9 Uhr
Monatsverlammlung

Um zahlreiches Erscheinen wird er¬
sucht.

Der Borstand.
Wie «en rvird der Strohhnt
durch Anwendung von Strobin Er¬
hältlich

A.  Phildius , Hof-Lieferant.

Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneisel.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf : Sperrsitz M . 1,70, 1. Platz M . 1,20
2. Platz 90 Pfg.

An der Abendkasse. Sperrsitz M. 1,90, 1. Platz M . 1,40
2 . Platz M . 1,- .

Dorverkauf bei Friseur 223. Kraft, Hauplstr.

B

Nachmittags 4 Uhr Große Kindervorstellung

Sneewittchen
und die sieben Zwerge

-- Märchen in 5 Bildern. -
1. Platz 50 Pfg ., 2. .Platz 30 Pfg . Erwachsene zahlen

doppelt.

Emplehle über die Stra&e
Wermut Trunk, bettet Erfatz für die teueren

Spirituosen per s/dtr. Flasche M. 3,50.
Fruchtlimonade per 74ltr. Flasche 50 Pfg-

Speierling.
Flaschen und Stopfen bitte mitzubringen, t\Arnet , ,

Prima
Schumacher-Raspeln

und Misterkitt
zu haben bei

Heiur . Hömberger,
Mainstraße 19.

Tafel -Speiie -Cffig
Senf im Anbruch. Gewürze: Pfef¬
fer, Nelken, Eoriander, Muskat-
Nüsse, Ingber , Piement, Oelbers
Backpulver Danill -Puloer , Vanille
Zucker etc.

Drogerie Phildius.

fullerltrob
hat zu verkaufen.
__ Näheres im  Verlag.
Samstag , 8 . Juni abends 8 Uhr

versteigert H . Weilerim  Bauer¬
loch an Ort und Stelle 11,30 a
und 11,31 a Heu - und Grumt¬
gras.

brave frau oder
Mädchen für % oder ganzen Tag
gesucht.

A.. Phildius.

Eine gebildete Fam ilie sucht eine
möbl. Mobnung

mit Zubehör 3 Zimmer mit 4 Det-
ten und Küche per 1. Juli . Such¬
ender ist Angestellter in Höchst a.
M . Näheres bei der Expediton
oder unter E) . 70.

CDÖbL Zimmer
gesucht.

Ang. unt. L . M . a. d.»Verlag.

Schmierig ist heute die
Fabrikation von Parfümerien we¬
gen Beschaffung der dazu' nötigen
Bestandteile. Leicht ist es heute
aber für den Consumenten auch
die noch vorhandenen Artikel im
Kleinoerkauf zu beziehen. Wenden
Sie sich an die

Drogerie Phildius.

Gips und Kreide
ein>etroffen.

Ph . Rufa , Bärengasse 12.

Champon-pulvrr
Zahn -Puloer , Zahn-Cream. Pebe-
ko, Zahn - Essenz, Zahn . Bürsten,
Staub -, Frisier-Seiden-Käme, Li¬
bellen, für empfindliche Zähne wei¬
che Zahnbürsten.

Drogerie Phildius.

Für den Waschtag
empfehle: Salmiakgeist . K-A Seife
Setfenpulver mit und ohne Karte
Bleichhülfe.

Drogerie Phildius.

Ziegenlamm
kauft.

Fr. Hoppe, Kriftel.

SU Cigaretten M
empfiehlt noch preiswert

A.  Phildius , Hoflieferant.

£) 21US ^Uin "^ "bewohnen «an5—6 Zimmern mit allem
neuzeitigen Zubehör nebst Garten
in ruhiger Lage zu kaufen gesucht.
Off an Karl Hörne, Niederhof-
heimerstraße 15.

Alarnung!
Ich warne hiermit Jedermann,

etwas auf meinen Namen borgen,
da ich von jetzt an keine Zahlung
leiste. Wer noch Forderungen an
meine Frau hat, wolle seine An¬
sprüche bis 16. Juni im Verlag d.
Blattes niederlegen, da selbige sonst
nicht in meine Hände gelangen.

K. Vohwinkel
Zeilsheimerstr. 1

ßin Klavier
zu kaufen gesucht. Offerten mitj
Preisangabe unt. ß anb. Verlag. I

l | o | jlciiliai 'cxtxx  rr.

Nächsten Montag , den 10 . werden Antracitkußkohlen per Ztn.
3,50 Mk . — am Dienstag , de« 11. und Mittwoch , den 12 . Juni
nachmittag» von 5—8 Uhr werden Großkoks per Ztr . Mk . 3,3o
im Kohlenlager dahier verausgabt.

Nummer l—' 60 am Montag d. 10. Juni von 5—6 Uhr61— 120
121— 180
181— 240
241— 300
301— 360
361— 420
42l— 480
481— 540

am Dienstag b . 11. Juni

am Mittwoch d. 12 Juni

Für Kleingeld und nicht zeriffenes Papiergeld, wolle man Sorge
tragen, zum Ausgleich.

Die B erteilungsstelle.

io o 3BE 3BE

für das frübjabr
stnden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Am gute Dualitäten zu

äußersten Dreisen.

Jos . Braune
3BE o o 1

T.L.

in der

Curnballe
zu

Marxheim
Sonntag , den 9. Juni

Nachmittags4 Uhr und Abends8 Uhr.

PROGRAMM:
Die Schiffsratte, Drama in 3 Akten.
Wem gehört das Hemd, Lustspiel in 2 Akten.
Niemals anzutreffen, Humoristisch.
Wer zuletzt lacht, lacht am besten, Humor.
An der Riviera di Ponente, Naturaufnahme.

1.
Eintrittspreise:

Platz Mk. 1.— 2. Platz 60 Pfennige
Kinder zahlen halbe Preise.

MT Da die Aufführungen den Kinos von Höchst
gleichgestellt sein werden und wir keine Unkosten
gescheut, um etwas Gutes zu bieten, so dürfte sich
ein Spaziergang in die schöne Marxheimer Turn¬
halle lohnen.

Wir hoffen, recht viel Hofheimer begrüßen
zu können. Hochachtungsvoll

Die Spielleitung.
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